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Userflüſſige Anfgeregtheit.
Es verührt außerordentlich ſchmerzlich und im

nationalen Intereſſe bedenklich, in welcher Art die
große Preſſe des Landes die vertraulichen
Vorgänge in der Haushaltskommiſſion des
Reigétags behandelt. Es werden Andeutungen
Und Senſationen verbreitet, die nun in den Maſſen
des Volkes fortwirken und die Stimmung von einem
Extre ins andere ſagen müſſen. Dadurch wird
natürlich eine große Beunruhigung und Unſicherheit
hervorgerufen und in allen politiſchen Kreiſen und

n ſolchen, die ſich dafür halten, eine außerordentlich
gefährliche und überflüſſige Aufgeregtheit ver

breitet Man kann nicht leugnen, daß die Reichs
leitung aber auch die Leitung des Reichs

lage an dieſer gefährlichen Legendenbildung und
an dieſer überflüſſigen Aufgeregtheit ſelgſt die größte
Schuls tragen. Es war doch ſicher vhrauszuſehen,
daß bei einem mehrhundertköpfigen Perſonenkreis

nannte Geheimniſſe leicht und ſicher durchſickern

Senſalionspreſſe hat natürlich aus
ſeſem Fehler der Reichs und Reichstagsleitung

gründlich den Beweis erbracht, daß noch immer zu
viel Papier für dieſe Art Preſſe vorhanden iſt. Jm
beſonderen haben die alldeutſchen Blätter durch

Alarm überſchriſten und Panik Artikel die ſachlich ge
wiß bewegten Debatten des Hauptausſchuſſes unge
heuer auf gebauſcht und aus immer wieder ſehr
durchſtehtigen Gründen eine unfaſſende Hetze gegen
die Reichsleitung, aber auch gegen den Reichstag
durchgeführt Es laßt ſich zur Stunde noch nicht

ſeſtſtellen, wie dieſer Kampf des Reichstags um ſeine
Rechte und wie die Stellung des Reichskanzlers zu
Teht ſein wird, aber das ſteht feſt, daß die Aufgeregt

heit und Agikation der ertremen alldeutſchen Preſſe
kein Echo finden wird, und daß die große Majorität

des Reichstags ſelbſt dort, wo ſte gegen den Kanzler
aubt Stellung nehmen zu müſſen, etwas ganz

inderes will, als die alldeutſche Preſſe und ihre
Hinkermanner. Der Reichstag will doch nur in all
ſeinen Forderungen eine Aufrichtung des ganzen
Volkes, eine, wie wir ſchon wiederholt betont haben,
Neue Mobiliſation aller Volkskräfte. Uber die Wege,

ie er zu dieſem Zwecke einſchlägt, mag man ver
ſchiedener Meinung ſein, aber man wird ihm in

inem Falle die beſte Abſicht für das Wohl des
Landes abſprechen dürfen und ihm keine anderen
Molive unterſchieben dürfen, als die, die er ſelbſt be
kannt gibt. Die ruhige Preſſe des Zentrums der
Nationalliberalen, der Freiſinnigen und der Sozial
Demokraten ſtimmen in dieſer ſachlichen Beurteilung
Der Lage vollkommen überein. Aber auch die Maſſe
des Volkes die in ruhiger und tatkräftiger Arbeit
den Krieg im Innern ſtütt und an ihrem Teil die
Feſtigkeit unſerer Fronten ſtärkt, ſollte durch die Auf

eregtheit der Senſationspreſſe und alldeutſcher
anzlerſtürger ſich nicht beunruhigen laſſen und nur

arauf beſtehen, daß ihr früher und ſachgemäßer über
wichtige Vorgänge Aufklärung gegeben wird.

Gerade dadurch wird denjenigen der Boden enkzogen,
die aus der Lgendenbildung, der Senſation und der
Aufgeregtheit Kapital ſchlagen und für ihre Politik
dabe im Trüben ſiſchen möchten. Wir ſind über

eng daß Verhandlungen des Reichstags dieſen
e nachern und aufgeregten Wichtigtuern den

Reſt geben werden
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Die, „Lib. GCorr.“ verbreitet hierüber noch folgenden

Artikel
Falſche Gerüchte.

Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes ſeit dem
Wiederzuſammentritt des Reichstages ſind vertraulich.
Trotzdem hat ein Teil der Preſſe unter Mißachtung dieſer
durch ſachliche Rückſichten gebotenen Vertraulichkeit mehr
oder minder eingehende Darſtellungen über dieſe Verhand
lungen gebracht, die ein wahrhaftes Zerrbild geben. Es
wird von Panik und dergleichen geſchrieben. Demgegen
über iſt darauf hinzuweiſen, daß die Verhandlungen ſich
in keinre Weiſe um die Frage gedreht haben, ob der rück
ſichtsloſe UBootkrieg fortgeſetzt werden ſoll oder nicht.
Daß dieſe Fortſetzung ſelbſtverſtändlich iſt, zumal ange
ſichts des unbeſtreitbaren großen Erfolges, darüber
herrſchte im Hauptausſchuß volle Einſtimmigkeit. Es
handelt ſich vielmehr darum, daß eine möglichſt ſtarke
Mehrheit des Reichstages in der Frage der Kriegsziele
eine dem Standpunkt der Alldeutſchen entgegengeſehte Auf

faſſung eindeutig im Sinne des deutſchen Verteidigungs

i elegenkrieges und eines Verſtändgungs

der Neuorientierung veranlaſſen ſoll Eine
ſolche Aktion würde gleichzeitig dem Reichstag wie der
Reichsregierung die erforderliche Stärkung verleihen und

Einfluß ſich zu verſchaffen, den er im Jntereſſe des deut
ſchen Volkes beanſpruchen und ausüben muß.

Es iſt übrigens auch nicht richtig, daß eine Rede des
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onnen verſenkt
Gegenſtoß aufgefangen.

ten v. Bethmann Hollweg abgehalten. Aus den Kreiſen
der Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird
jetzt beſtätigt, daß größere Veränderungen im
preußiſchen Staatsminiſterium in Ausſicht
ſtehen, und daß in erſter Linie ein Wechſel im Kultus
miniſterium in Frage kommt. Es wird auch mit Be
ſtimmtheit erwartet, daß dem Landtage im Herb ſt die
Wahlrechts vorlage zugehen wird, die nach der
Oſterbotſchaft erſt für die Zeit nach Beendigung des
Krieges geplant war.

Der Wellkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Uber den Fortgang der Operationen

Heeresberichtes gemeldet
An der Weſtfront lebte das feindliche Feuer bei

Bpern Wytſh ke und Armentieres erſt gegen

R näh S
abgewieſen, wobei wir Gefangene zurickbehielten Auch

an der Arras- Front ſteigerte ſich das Feuer erſt gegen
Abend und in der Nacht. 12 Uhr mitternachts brachte der
Gegner vor unſeren Gräben ſüdlich des La Baſſee
Kanals Sprengladungen zur Entzündung, ohne jedoch
Schaden anzurichten. Unſere Patrouillen und Stoßtrupps
holten an verſchiedenen Stellen Gefangene azts den feindZentrumsabgeordneten Erzberger am Freitag im Haupt

hat. Schon am Tage vor dieſer Rede, alſo am Donners
tag, hat die Fortſchrittliche Volkspartei in einer fünf

kündigen Frakti itz i der tun S t 2 vſtündigen Fraktionsſitzung nach eingehender Beratung der die Unſrigen ein feindliches Grabenſyſte m
inneren und äußeren Lage beſchloſſen, durch Vertrauens
männer eine ſolche gemeinſame Aktion der Par
teien herbeizuführen. Sie hat zu dieſem Zweck am Don
nerstag ihre vier Vertreter für einen den Parteien vor
zuſchlagenden Ausſchuß gewählt und noch am gleichen
Tage ſich mit den andern Parteien in Verbindung geſetzt.
Es kann alſo keine Rede davon ſein, daß dieſe Parteien
dem Abgeordneten Erzberger „Gefolgſchaft leiſteten“, wie
es ein Teil der Preſſe mit leicht zu erratender Tendenz
darzuſtellen beliebt. Dieſer Legendenbildung muß ent
gegengetreten werden. Die Reichstagsfraktion der Fort
ſchrittlichen Volkspartei verwahrt ſich auf das allerent
ſchiedenſte gegen den Vorwurf eines nationalliberalen Or
gans, als wenn die Rede eines Abgeordneten „die Ruhe
und Beſonnenheit des Reichstags erſchüttert und auch ihre
Haltung mitbeſtimmt hätte.

Die Fortſchrittliche Volkspartei
und der Kanzler

Gegenüber Darſtellungen in der Preſſe, als ob eine
Einigung der Parteien im Reichstag an der Haltung der
Fortſchrittlichen Volkspartei um deswegen ſcheitern könne,
weil ſie unter allen Umſtänden an der Perſon des Reichs
kanzlers von Bethmann Hollweg feſthalte, ſei bemerkt, daß
die Fortſchrittliche Volkspartei ſich bei ihrem Verhalten
lediglich durch ſachliche Gründe beſtimmen läßt. Jhr
kommt es darauf an, daß in bezug auf die äußere wie die
innere Politik durch den Reichstag völlige Klarheit ge
ſchaffen wird. Sie lehnt es aber ab, ihre ſachlichen Ent
ſcheidungen von der Gunſt oder Mißgunſt gegenüber ein
zelnen Perſönlichkeiten beeinfluſſen zu laſſen. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei wird den Kanzler unkerſtützen, der
den Willen zur Tat im Sinne der von ihr erkannten Not
wendigkeiten hat.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hatte am Sonntag nachmittag, alſo zu ſehr ungewöhnlicher

ausſchuß den Anſtoß zu der erwähnten Aktion gegeben lichen Gräben, während wir ſtarke feindliche Patrouillen
3 nördlich Fresnoy und nördlich Cheriſy abwieſen.

Ein Feſſelballon wurde von unſeren Fliegern abgeſchoſſen.
Bei dem ſiegreichen Vorſtoß ſüdlich Pargny-Filain,

von 3 Kilometer Breite eroberten und
über 800 Gefangene machten, ſtießen unſere Stoß

hrupps weit über das geſteckte Ziel hinaus in die hinteren
feindlichen Gräben vor. Bei den erbitterten Kämpfen
erlitt der Franzoſe ſchwere Verluſte Während

der Nacht lag die neueroberte Stellung unter lebhaftem
feindlichen Feuer. Gegen 10 Uhr abends verſucht der

Franzoſe ohne Artillerievorbereitung vorzuſtoßen. Der
Angriff brach jedoch raſch in unſerem Feuer zuſammen.

Gleichgeitige Angriffsvorbereitungen öſtlich der La Royere
Ferme wurden durch unſer Feuer im Keime erſtickt.

Jn der Weſt Champagne ſchwoll das feindliche
Artilleriefeuer am Hochberge im Laufe des Nach
mittags zu beträchtlicher Stärke an. Anſer Vernichtungs-
feuer auf die aufgefüllten franzöſiſchen Gräben unterband
ein Vorbrechen des Feindes
Jnm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es An der
Aisne Front war die Nacht durch lebhafte Be
ſchießung der franzöſiſchen Stellungen von nördlich der
Mühle von Laffaux bis zu den Rändern des Froidemont
Gehöſtes gekennzeichnet. Bei Tagesanbruch unternahmen
die Deutſchen in vier Abſchnitten mit ſtarken Kräften

ftige Angriffe. Der erbitterte Widerſtand un
ſerer Truppen wurde Herr über die feindlichen Maſſen
Zwiſchen Borelle und FroidemontGehöft entwickelte ſich
ein feindlicher Angriff auf einer Front von drei Killo
metern. Nach mehrſtündigem Kampf gelang es uns den
Feind gus eiſtem Teile unſerer Gräben der erſten Linie,
wo er beim erſten Stoß eingedrungen war, wieder hinaus
zuwerfen. Der Artilleriekampf war in der Gegend von
Sapigneul die ganze Nacht hindurch lebhaft.

Der Luftkrieg
Kämpfe in engliſchem Lichte

dauerte während des ganzen geſtrigen Tages an. Die
feindlichen Luftſtreitkräfte arberteten in großen Geſchwa
dern, die häufig von unſeren Flugzeugen aufgebrochen

Stunde, eine Sitzung unter Vorſitz des Miniſterpräſiden
wurden. Anſere Flieger machten eine Anzahl en reicher
Vorſtöße und griffen feindliche Flugplätze, Anterkünſte und

wird aus Berlin in Ergänzung des geſtrigen deutſchen

Der britiſche Heeresbericht beſagt. Der Luftkampf
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Druppen mit Bomben und Maſchinengewehren an, wobei
ſie vedeutenden Schaden verurſachten. Sechs feindliche
Flugzeuge wurden im Luſtkampf zum Abſturz gebracht,

hn andere zum Niedergehen gezwungen. on uneren Flugzeugen fehlen h
Amklich wird aus London berichtet. Maxineflugzeuge

bewarfen am Sonnabend abend den Flugplatz Ghi
ſte le s. Obgleich ſie durch feindliche Flieger heftig an
ges wurden, ſind ſämtliche Boinben erfolgre auf
die Ziele geworſen worden, und Flieger kehrken unbe
ſchädigt heim

Erfolgreiche Tätigkeit im Oſten
Jm ruſſiſchen Heeresbericht heißt es: Jn Richtung

auf Baranowitſchy ſetzte ein deutſches Flug
eng in der Gegend ſüdweſtlich Szojatäitſchi eines unſerer
uftſahrzeuge in Brand. Das feindliche Flugzeug wurdealsbald von unſeren Maſchinengewehren ab e en. Jn

der Gegend von Bortoniſchkt an der Bereſing ſchoß ein
deutſches Zerſtörerflugzeug ein ruſſiſche s

lugzeug gb. Die Flieger Oberleutnant Trotzky undhege Sawatajew kamen ums Leben. Ein Ge
ſchwader von feindlichen Waſſer flugzeugen
unternahm eine Streife in die Gegend von Zer el auf der
Jnſel Oeſel und die Stadt Arensburg und warf acht

n Bomben auf Batterien, Schuppen und andere Bauten
le Bomben verfehlten ihr Ziel.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der König von Sachſen

hat an eine ſächſiſche ReſerveDiviſion im Oſten fol
gendes Telegramm gerichtet.

Nach Meldung des Oberkommandierenden Oſt hat die
Dä viſion zu ihren früheren Lor beeren noch in
dieſen Tagen neue hinzu erworben Sie hat alle
ar Angriffe S und auch heute dieuſſenneſter in ſchneidigem Angriff geſäubert. Jch
ſpreche allen Beteiltgten meine beſte und wärmſte An

erkennung aus. hNeue Ruſſenangrifſſe bei Stanislau
aufgehalten.

Der Abendbericht unſerer Oberſten Heeresleitung
r Oſten haben die Ruſſen an der Straße Kaluſz
Stanislan von neuem angegriffen. Jhre Kräfte wur
den durch Gegenſtoß zum Stehen gebracht. 4

Nach den verluſt reichen Niederlagen, die
die Ruſſen am 6. Juli an ſämmtlichen Angriffsſtellen bei
ihren rückſichtsloſen Maſſenſtürmen erlitten, vermochten ſie
ſich infolge Erſchöpfung am 7. Juli zu größeren
Aktionen nicht gufzurcgffen. Nur in der Ge
gend von Stanielau trieben ſie abermals drei Di

vi n in mehreren Sturmwellen in das vernichtende

S J wodieſer Angriff durch heftüges Arkille te
worden war, ſcheiterte er an allen Punkten
vollkommen Die drei Angriffsdiviſionen ſind zum

größten Teile aufgerieben. Den höheren ruſſiſchen Kom
mandoſtellen ſchien auch dieſe Niederlage nicht blutig ge
nug. Am Abend und während der Nacht trieben ſie wei
tere Angriffshaufen gegen unſere Stellungen vor, die in
deſſen die blutigen Verluſte des Tages nur erhöhten. Aus
Jamnica, wo der Feind vorübergehend Fuß faſſen
konnte, wurde er durch ſofortigen ſtarken Gegenſtoß im
Nahkampfe wieder geworfen Ein im Gebirge bei Hut a
unternommener Uberſall ſtarker ruſſiſcher Kräfte ſcheiterte

vollkommen. Ebenſo ein am Morgen des 8. Juli bei
Zborow vorgetragener Uberraſchungsangriff.

An der übrigen Oſtfront war die feindliche Artillerie
kätigkeit nur in der Gegend von Kirlibaba lebhaft.

Bei Rig a wurde ein feindlicher Feſſelballon
durch Flieger abgeſchoſſen.

Der öſterreichiſche ungariſche
meldet:

Jn den Karpathen und an der oberen By
t zyeag Solotwinska ſühlten die Ruſſen mit ſtarken

uſklärungsabteilungen vor. Nordweſtlich von Stanis-
an mußte geſtern nach zweitägigem erbittertem Ringen
die erſte Stellung unſerer Verteidigungslinie dem Feinde
überlaſſen werden. Eine Erweiterung des ruſſiſchen Ge
ländegewinnes wurde durch das Eingreifen von Reſerven
verhindert. Nördlich des Dnjeſtr. namentlich auf ga
liziſchem Gebiet, ſtarke Artillerietätigkeit.

An der Oſtfront kämpften die deutſchen Batte
rien bei Z3borow und Brzezany am 8. Juli mit
erkennbarem Erfolg. Der Bahnhof Kreywe öſtlich von
Brzezanh wurde in Brand geſchoſſen, wodurch mehrere
Stunden dauernde Exploſionen hervorgerufen wurden.
Abgeſehen von dem Frontabſchnitt bei Stanislau, wo
der ruſſiſchen Kbermacht eine unbedeutende örtliche Ein
puchtung der Front gelang, waren die Kämpfe am geſtrigen
Tage weniger heftig. Jn den Karpathen herrſchte nur
am Ludowa und am Smotrek lebhaftere Gefechtstätigkeit.
Eine feindliche Abteilung, die ſich unter dem Schutz von
ſtarkem Jnfanterie- und Maſchinengewehrfeuer vorzu
ſchieben verſuchte, wurde unter ſchweren Verluſten abge
wieſen. Lebhaſtes Artilleriefeuer lag auf den Stellungen
nordweſtlich von Focſan i und zwiſchen Fundeni und
Braila.

Heeresbericht
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Vom Balkan
über die Kämpfe in Mazedonien

berichtet der bulgariſche Generalſtab
Lebhaftes Feuer der feindlichen Artillerie auf der

Sſcherveng Steng und im Zentrum unſerer Stel
lungen im Cernabogen. Eine ſerbiſche Erkundungs
äbteilung, die e unſerm Poſten öſtlich der Cerna bei
Weh zu nähern verſuchte, wurde durch Feuer zerſtreut.
Weſtlich vom Doiran- See mäßiges Artilleriefeuer.
An der unteren Struma Gefechte zwiſchen Jnfanterie

ſein, die

und Kavallerieabteilungen.

Vom Seekriege.
Gewalttge U BostBente im Juni.

i h Chef des Admiralſtabes der Marine meldet amt

Durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte iſt
nach den eingegangenen Meldungen im Monat Juni
an Handelsſchiffsra um
über eine Million Brutto-Regiſter- Tonnen

verſenkt
worden. Dieſe Erfolge des U-Bootkrieges rechtferti
gen volles Vertrauen in die unausbleibliche und
entſcheidende Wirkung auf unſere Gegner.

Sechs neue Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet

Jm Februar und März 1917 wurden kurz nacheinander
zwei deutſche Unterſeeboote in den niederländiſchen

Territorialgewäſſern interniert.
Da die niederländiſche Regierung dem Verlangen der
deutſchen Regierung um Fretlaſſung der Boote nicht ent
ſprechen zu können glaubt kamen die beiden Regierungen
überein, die Tatfrage, ob das Einlaufen der Anterſeebootein die niederländiſchen Territorialgewäſſer a einem
Unterlaſſen der deutſchen Kommandanten beruhe oder
micht, durch eine internattongle Kommiſſion
e zu laſſen, die am 17. Juli, im Haag zuſammen
tritt.

Die Lage in Rußlands
Eine beachtenswerte Stimme.

Ende nicht
ſteg

llge meine

g. enchaft lich

ie ſich unſer Reich in Einflußſphären keilen werden.
Nur eine Rettun e es einen energiſchen Kampf r
die revolutionären Löſungen des Friedens. ur
ſie ſind geeignet, das ganze in eiſerner Diſziplin zuſammen
zuſchweißen und von neuem zur Begeiſterung zu entfachen.

Die Ukrainer und die Regierung.
Nach „Rjetſch“ hat der ukrainiſche Zentralrat

beſchloſſen, daß keine Befehle der vorläufigen
Reg ierun c us geführt werden dürfen, bevor der
Rat ihnen ſelbſt zugeſtimmt hat.

Die engliſche Brutalität.
Die engliſche Politik der Brutalität und der engliſche

Beſtechungsfeldzug in den neutralen Ländern ſeiert
wiederum wahre Orgien an Erfolgen. Jn Amſterdam
iſt es geradezu zu Aufſtänden gegen die eigene Regierung
und deren Maßnahmen und Organe gekommen, in den
nordiſchen Ländern macht ſich ebenfalls eine
wachſende Verſtimmung großer Volkskreiſe gegen die eigene
Regierung bemerkbar, was alles auf engliſche Ein
flüſſe zurückzuführen iſt. Jn Holland iſt dieſer eng
liſche Einfluß nicht minder offenſichtlich als in den nor
diſchen Ländern, denn es handelt ſich immer wieder um
engliſche Maßnahmen, die neutrale Haltung der
Regierungen dieſer Länder zu verwirken,
wenn nicht gar umzuſtoßen. Für die nordiſchen
Länder benutzt England den deutſchen UBootKrieg, um
beſondere Trümpfe auszuſpielen. Es ſchnürt dieſe Länder
immer mehr vom Weltmarkt ab, um ſie zu zwingen, das
deutſche Sperrgebiet zu befahren, und um ſie dadurch in
Konflikte mit Deutſchland zu treiben, ſo wenig dieſe Länder
und erſt recht Deutſchland dazu Grund und Anlaß geben
möchten. n. Holland hat England die Lebensmittel-
ſchwierigkeiten und im beſonderen die Kartoffelgusfuhren
benutzt, um durch ſeine Agenten und durch ſein Geld die
un aufgeklärte Bevölkerung aufzupeitſchen und die Regie
rung des Landes in die größten Schwierigkeiten zu brin
gen. Die Erfolge ſind nicht ausgeblieben. Wir wiſſen
äber, was aus ſolchen Erfolgen weiter für Folgerungen
entſtehen, denn wir haben an Griechenland und an
Rußland die furchtbaren Beiſpiele ſolcher engliſchen
Brutalität. Es iſt immer die gleiche Methode, die

England anwendet: es benutzt die ſtrikte neutrale Haltung
eines Landes, um ſich zu beſchweren, und wenn dieſe Be
ſchwerde naturgemäß abgewieſen werden muß, ſo bedrängt
es die betreffenden Länder ſo, daß das Volk in dieſen
Ländern Not leidet. Dann benutzt es ſeine Agenten und
ſein Geld, um das Volk zu verwirren und gegen die eigene
Regierung, die nur ihre neutrale Pflicht tun wollte, auf
zuhetzen. Die Maſſe des Volkes unterſucht dann nicht
mehr die letzten Gründe für die Haltung der Regierung,
ſondern hält ſich nur an die augenblicklichen Schwierig
keiten und macht dafür die Regierung verantwortlich.

miniſter von Trott zu Solz.
tären ſollen Dr. Helfferich, Zimmermann und

Wenn das Volk genügend bearbeitet und dann zu Gewaht
tätigkeiten verleitet worden iſt, muß die Regierung des
Landes, ſo ungern das jede dieſer Regierungen auch tut,
ſtrenge Maßnahmen gegen die eigenen Volksmaſſen er
greifen, was natürlicherweiſe wiederum die Stimmung
im Volke aufpeitſcht und die Lage des Landes verſchlimmert.
Auf dieſem in dieſer Art aufgewühlten Boden arbeitet dann
die engliſche Brutalität mit neuen Lügen, mit neuem Gelde,
und, von einer willfährigen, gekauften Preſſe unterſtützt,
treibt ſie die aufgeregten Volksmaſſen Schritt für Schritt
weiter in die Oppoſition gegen die eigene Regierung,
aber auch indenKriegswahnſinnſelber. Auf
dieſe Art iſt in Rußland die neue Offenſive erfölgt, in
Griechenland der König geſtürzt und der Bruch mit
Deutſchland durchgeführt worden, und in dieſer Art be
müht ſich die engliſche Gewaltpolitik jetzt auch in den nor
diſchen Ländern und in Holland ihr Ziel zu erreichen.
Man darf indeſſen immer noch hoffen, daß die ruhige und
kühle Art der nordiſchen und holländiſchen Regierungen
nicht nur die letzten Abſichten der engliſchen Brutalität
durchſchaut, ſondern auch Mittel und Wege finden wird,
ſich ihrer zu erwehren und in ihrer ſtreng neuralen Hal
tung zu verharven. Jndeſſen werden ſich die nordiſchen
Länder ſehr bald entſcheiden müſſen, ob ſie ihre neutrale
Haltung gegenüber dem wachſenden engliſchen Druck auf
friedliche Art durchhalten können, oder ob ſie nicht daraus
Folgerungen ziehen müſſen, die dann freilich nur der Art
ſein könnten, daß England ſelbſt einmal die Folgen ſeiner
Politik am eigenen Leibe zu fühlen bekommt. Wir müſſen
es den neutralen Ländern überlaſſen, ihre eigene Politik
zu treiben, und wir haben vorläufig keinen Grund, den
Dingen nicht mit Ruhe und Zuverſicht entgegenzuſehen.

Politiſche Kberſicht.
SſterreichAngern. Der Abgeordnete Erzberger

weilte vor einigen Tagen in Wien und wurde, wie ver
lautet, vom Kaiſer Karlin Audienz empfangen.

Frankreich. Die lehte Sitzung in der franzöſtſchen
Kammer war eine der ſtürmiſchſten während des
Krieges. Poincaré wurde zum erſten Male
in öfſentlicher Kammerſitzung angegriffen
batten können zu einem Miniſterwechſel führen, und
das Vertrauen gegen Poincaré, gegen den auch die Straße
in Paxis ſehr mnitßtrauiſch geworden iſt, wird noch mehrſchwinden, um ſo mehr als die Günſtlinge Poincarés,
Viviant Und Joffre, in der Kammer öffentlich bloßgeſtellt
wurden. Jn der öffentlichen s der fran

ſiſchen Kammer, ch mit den Beſprechungen der

De S e

e

daß die Regierung es ggewagt habe, ve Abehaupt zu unternehmen. Anverzügliches nan eiten

gegen alle Gencrale ſei erforderlich. Zur Tages
ordnung ſtellte Rengudel feſt, es ſei bedauerlich, daß

die Regierung die Offenſive durch ihre Verantwortlichkeit
gedeckt habe. Es iſt hervorzuheben, daß Bri zo n während
der Rede des Kriegsminiſters
haben 16 Millionen Tote. Unſere Ausde betragen ſchon heute 250 Milligar-

en.“
Jtalien. Dem Mailänder „Avanti“ zufolge haben die

italieniſchen Sozigliſten in der Kam mer eine Tages
ördin u g eingereicht, in der die Regierung eingeladen
wird, bei den Verbündeten auf Grund der militäriſchen

und ökonomiſchen Kriegsteilnahme Jtaliens auf ſofor
tigen Friedeneſchluß zu drängen, da der Krieg
keine militäriſche Löſung mehr erfahren dürfte
und die e Mehrheit des italieniſchen Volkes von
Friedensſehnſucht durchdrungen e

Deutschland.
Der bevorſtehende große Miniſterſchub. Amtlich

wird aus Berlin gemeldet Montag nachmittag hat unter
dem Vorſitz des Kaiſer s und Königs im Reichskanzler
Palais eine Sitzung des Kron rats ſtattgefunden,
an der außer den preußiſchen Stagatsminiſtern
auch die Staatsſekretäre der Reichsämter teil
nahmen. Es iſt anzunehmen, daß die ſchon angekündigte

innere Umgruppierung in Preußen erfolgen
und eine Reihe von Miniſtern gehen wird, die
mit der ſofortigen Durchführung der Wahl
re form nicht einverſtanden ſind. Jn parlamentariſchen
Kreiſen nimmt man an, daß nicht weniger als fünf
preußiſche Miniſter gleichzeitig zurück
kreten werden. Man nimmt an, daß der Führer des
Zentrums, Oberlandesgerichtspräſident Spahn, das Ju-
ſtisminiſterium übernehmen wird, während als Kandidat
für das Kultusminiſterium nach wie vor Harnack in
Frage kommt. Gerüchtweiſe verlautet im Reichstage, daß
außer fünf preußiſchen Miniſtern auch vier Staats
ſekretäre gehen ſollen und daß u. a. Naumann
Rießer und Dr. David in die Regierung verufen

werden ſollen. Die Einführung des allgemeinen
gleichen direkten und geheimen Wahl
rechts für Preußen ſoll geſichert ſein. Es verlautet

nun, daß der Reichskanzler die früher ſchon angekündigte
Umformung der Regierung im Reiche und in Preußen
bereits in Angriff genommen habe. Jm Kronrat ſollen
acht Miniſterpoſten freigeworden ſein, und
zwar fünf in Preußen und drei im Reiche. Von den preu
ßiſchen Miniſtern ſollen zurücktreten der Miniſter des
Jnnern von Loebell, der Landwirtſchaftsminiſter von
Sſchorlemer, der Juſtizminiſter Beſeler, der Eiſen
bahnminiſter von Breitenbach und der Kultus

Von den Stagatsſekre

dagzwiſchenrief: Wir
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und ich glaube
hier tun, was ich wi

e

hellen

hat“, erklärte Joſephine, mit ihren dunklen

wohl auch Capelle gehen. Zimmermann ſoll durch Dr.
Seo l f erſetzt werden, die Nachfolger Helfferichs und Ca
pelles werden noch nicht genannt.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Sonn
abend dem Geſetzentwurf über die Wiederherſtel-
lung der deutſchen Handelsflotte die Zuſtim
mung erteilt. Danach hat es den Anſchein, als ob die Re
giekung, dem verſtändlichen Drängen der Reeder nach
gebend, die Vorlage doch noch in dem jetzigen Seſſions
abſchnitt des Reichstages zur Erledigung bringen will.

Parlamentarisches,

Roman von Juliag Jobſt.
(Nachdruck verboten.

n ſind wir ja eben erſt gekommen, Betti,
ube, es e hier gut leben. Darf ich auch

„Das ſteht auf dem Schulzenhof jedem frei, Joſephine.
Nur bei den Mahlzeiten heißt es pünktlich ſein. Darin
iſt Tante Rikchen mit Recht unerbittlich.

J Tan
t ihr, wie es bei euch iſt?“ rief Dorette mit ihrer

Stimme in ein kleines Schweigen hinein
„Nun?“ fragte Max, den Rokkopf verliebt anſehend.
„Heimelig!“
Und das iſt das größte Lob, was Dorette zu vergeben

ugen liebe
voll auf die Schweſter blickend.

„Wir ſind ja nirgends daheim“, fuhr die junge, helle
Stimme wieder mi tleiſer, rührender Klage fort.

„Ja, es ſind arme Haſcherl“, ſagte Gräfin Helene leiſe
vor ch hin „wie ſo viele Mädchen aus unſeren Kreiſen.“

„Dis kein Geld und nichts gelernt haben“, ſekundierte
Tante Rikchen. „Die gibt es bei uns auch.“

„Sie haben aber mit keinem Standesvorurteil zu
kämpfen. Unſere Familien geben meiſt uns armen Ver
wandken lieber ein Betkelbrot, als daß ſie uns geſtatten,
daß wir tüchtig arbeiten. Jch habe mich auf eigene Füße
geſtellt und wenn es auch heißt: „Wer dient, muß tragenich habe dieſe Abhängigkeit von Fremden dem Gnaden
brot meine Sippe vorgezogen. Jest beſitze ich eine kleine
Penſion, die reicht mit meinem Erſparten zu einem ru-

z e

Anzeigen WFür die Aufnahmen der ger
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen e
werden die en der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

re

Todes-Anzeige-
7. Juni entſchlief

noch viele Jahre eines gedeihl ich
lebens, bis er das Dutzend voll ma

t eheDie Verlobung ihrer
Tochter Margarethe mit
Herrn Ernst Sohurig be-
ehren sich anzuzeigen

Morftz ludwin und Fran

luhve ſeh Hömer.

dadurch, daß die in Friedenszeiten recht erhebliche Zufuhr
engliſcher Kohle gang ausgefallen iſt, kann die Anforde
rung nicht befriedigt werden. Wenn nun auch alles ge
ſchieht, um die Förderung weiter zu ſteigern, ſo wird doch
nichts weiter übrig bleiben, als den Bedarf einzu
ſchränken, bis zu einem gewiſſen Grade beim Haus
brand, in erheblicherem Maße in der Jnduſtrie durch ra
tionellere Ausnußhung der Kohlen und durch die Zu
ſammenlegung von Bekrieben. Der Staatsſekretär be
nutzte die Gelegenheit, um an die ſtreikenden Kohlenberg
leute die dringende Mahnung zu richten, nicht nur im Jn-
tereſſe unſerer Kriegführung, ſondern auch mit Rückſicht
auf die eigenen Arbeitskameraden in den großen Städten
die Arbeit ſo raſch wie möglich wieder aufzunehmen. Dem
Reichstage gab der Stgaksſekretär das Verſprechen, daß
alle verantwortlichen Stellen militäriſche und zipile, ſich
ihrer Pflicht bewußt ſeien, für ausreichende Belieferung
des Hausbrandes zu ſorgen. Zum Schluſſe ſtreifte Dr.
Helfferich noch die Frage der Mietsſteigerung. Er
ſuchte nach einem Ausgleich der beiderſeitigen Jntereſſen.
Mietsſteigerungen treffen bei den gegenwärtigen Lebens
bedingungen die Mieter ſchwer. Aber die Unkoſten der
Hausbeſitzer, die vielfach Verwalter großer Hy otheken
laſten ſelen, ſeien erheblich geſtiegen und deshalb müßte
von beiden Seiten nach einem gütlichen Ausgleich geſucht
werden. Durch bereits beſtehende geſetzliche Beſtimmun
gen ſind die Kriegerwitwen und die Kriegerfrauen davor
geſchützt, daß ſie durch die Hausbeſiter auf die Straße
geſetzt werden können.

Der Verfaſſungsausſchuß hatte für Montag gleich
falls eine Sitzung anberaumt. Der Vorſitzende Abg.
Scheidemann hob ſie aber wieder auf, ohne ſogleich
einen neuen Termin feſtzuſetzen. Jnzwiſchen iſt allerdings,
wie uns berichtet wird, eine Einigung der führenden
Abgeordneten der vier Mehrheitsparteien über den Antrag
MüllerMeiningenJunck zuſtande gekommen. Hinter dem
Antrag e im Reichstag, der die volle
ſtaatsbürgerlhiche Gleichberechtigung in allen Bundes
ſtaaten ſoſort durchgeführt haben will, ſtehen danach 110
Sozialdemokraten. 42 Volksparteiler und 43 National
liberalbe, zuſammen 195 Abgeordnete, ohne die Stimmen,
die man aus den andern Parteien noch mit Sicherheit
erwartet. Die Mehrheit für den Antrag im Reichstag
iſt daher geſichert.

K Der Haushaltsgusſchuß des Reichstags begann am
Montag ſeine Beratungen pünktlich um 9 Uhr, und der
Saal ieder überfüll auch vielleicht nicht
n Lebensabend, wenn ich mal nicht mehr arbeiten
ann.

„Sie ſind augenblicklich ohne Stellung?“
„Ja, mein alter Herr iſt mit dem Tod abgegangen,

von ihm habe ich die Penſion Gott habe ihn ſelig da
für die Pflege war ſehr ſchwer, und da will ich mich erſt
ein wenig erholen, ehe ich die neue Stelle antrete.“

„So haben Sie ſchon wieder was in Ausſicht
„Was denken Sie wohl, Fräulein Schulze, auf mi

lauern die alten Herren ſörmlich. Jch pflege einen na
anderen in das Jenſeits, Baron von S

J T. P
n inhat wich ſchen feſt

geſunden

ch„Das Dutzend
„Es bedeutet, daß Tante Helene

Sterbehemd angezogen
merkt hinter die alten Damen getreten war.

„Wie du dich ausdrückſt, Kind!“
Wenn du in Penſion gehſt, Tante Helene, dann folge
ich dir im Anmnt.“

„Du dann lerne erſt zupacken und arbeiten.
„Wenn ich alt werde, lerne ich vielleicht auch das.
„Die armen, alten Herren! Das würde was Schönes

werden.“
„Jch kann ja auch einen heiraten, das iſt bequemer
„Und einträglicher! Das denkſt du Joſephine.“
„Weil ich mit offenen Augen um mich ſehe.

denke, du haſt ſte immer zu.
„Das ſieht nur ſo aus, Tante Helene ſagte ſie leiſe

und ging wieder zur Jugend
„Ein ſonderbares Geſchöpf, Fräulein Schulze. Glau

ben Sie, daß ich ſie kenne

ſchon elfen das

Padaete II

See, gefo

ſat“, ſagte Joſephine, die un ver

„Jch glaube ſie zu verſtehen. Sie müßte bald heiraten

Kinderbettſtelle

mit Matratze
für 10 Mark zu verkaufen

ganz ſoviel Abgeordnete wie am Sonnabend anweſend
waren, ſo waren heute bei weitem mehr Regierungsver
treter gekommen, die als Zuhöhrer an den Verhandlungen
teilnehmen wollten. Der Reichskan her erſchien
in Wahnſchaffes um 954 Ahr. Die Mehrzahl
der Stagtsſekretäre war aber ſchon vor ihm gekommen.
Der nationalliberale Abgeordnete Streſemann war
heute der erſte Redner. Er beklagte den Bruch der Ver
traulichkeit der Beſprechungen durch die Preſſe und ver
breitete ſich dann über die äußere und innere Lage. Mit
Lebhaftigkeit betonte er, daß die ſog. ſechs Verbände ſie
mals erklärt hätten, daß ſie den Krieg ſo lange fortſetzen
wollten, bis die von ihnen aufgeſtellten Kriegsziele er
reicht ſeken. Nach Streſmann hielt der Reichskanzler
eine dreiviertelſtündige Rede, in der er ſeine bisherige
Politik verteidigte. Nach dem Reichskanzler nahm der
ſozialdemokratiſche Abg. Dr. David. das Wort. Er et
örkerte die Kriegslage und die Friedensmöglichkeit und
ſprach die Überzeugung aus, daß jetzt eine Verſtändigung
leichter möglich ſet, als in einem ſpäteren Zeitpunkt, wo
bei er es an ſcharfen Ausfällen gegen die Politik der All
deutſchen nicht fehlen ließ. Er geichnete ein Bild der
inneren Lage und verlangte eine Anderung des politiſchenSyſtems in Deutſchland. Der jetzige Duglismus r
Regierung und Volk müſſe aufhören. Es müſſe eine völlige
Einmütigkeit zwiſchen Krone, Regierung und Volk herge
ſtellt werden. Der nächſte Redner war der Zentrums
abgeordnete Erzberger. Er erklärte, daß die gan
bisherige Debatte ihn in ſeiner Überzeugung nur noch inehr
gefeſtigt habe. Die ganze Situation dränge zu einer kraft
vollen Tat des Reichstages. Auch er ſetzte ſich ſcharf mit
den Vertretern der konſervativalldeutſchen Politik aus
einander und warnte die Regierung eindringlich, die ſo
zialdemokratiſche Partei in das Lager der Oppoſition zu
kreiben. Die Folgen würden verhängnisvoll ſein. Hier
guf erwiderte Staatsſekretär Dr. Helfferich auf die
Angriffe der Vorredner und mahnte zur Einigkeit. Als
dann ſprach Abg. Graf Weſtarp für die Konſervativen.
Nachdem nunmehr der Reichskangler noch einmal das
Wort ergriffen hakte, ſprach der Abg Fehrdenva ch mit
großer Schärfe. Am 2 Uhr wurden die Ver andlungen
vertägt, um am Dienstag vormittag um 9 Uhr wieder
aufgenommen zu werden

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. NRößner in Merſeburg

„Eine arme Komteſſel! Wo ſollte die einen Mann
herbekommen!“

Ja, es iſt eine ſchlimme Zeit“, gab Tante Rikchen zu.
Darauf ging man zum Abendeſſen, und nachher wurde

es noch ſehr gemütlich. Als die Gäſte endlich ihre Zimmer
e ſagte Gräfin Helene: „So was hätte ich nicht
erwartet.“
Se auch nicht“, erklärte Joſephine. „Das Ganze hat

Himmliſch iſt es hier“, erklärte Dorette. „Und mor
h ſpringe ich in den See. Einen großartigen Ten

ben ſie auch

e S eorgens um ſieben Uhr ſprang Dorette in den
t von Max, der entzückt war, auf dem en

zenhof einen e Abglanz der Freuden des Gar
zu erwecken. Sie tollten im Waſſer umher wie überm.tige
Kinder, und der Sohn des Hauſes konnte ſich nicht genug
tun, dieſes eigenartige Bäschen zu immer neuen Leiſtungen
anzuſpornen.

Gerade ſtand die bubenhafte ſchlanke Geſtalt auf dem
Sprungbrett, um dem Vetter einen neuen Trick zu zeigen
als die beiden alten Damen in Sicht kamen.

„Jſt das nicht Dorettee“ fragte Tante Rikchen. Jhre
Augen weiteten ſich vor Staunen, als ſie auf Max ent
deckte, der ſich gang in der Nähe des Komte ſchen einen
Platz am Ufer ausgeſucht hatte, um das Schauſpieh mit
Kenneraugen zu genießen

Sie iſt eine Meiſterein in der Schwimmkunſt“, beſtä
tigte Helene.

„Das iſt ja recht ſchön, aber ſie kann das
zeigen, wenn ſie mit den Damen ſchwimmt. Jch möchte
hier auf dem Schulzenhof keine neuen Sitten ein führt
ſehen. Am Garda hatte ich gerade genug davon.

Fortſetzung folgt.

Und n

zur Genüge

Besser möhl Zimmer,
Nähe der Bahn, 16, d. M. zu ver
mieten Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
öchlaſſtelle An nartt 18, 2 Tr.

Oelgrube 5im unHolzhettſtellen
Schlafſtelle oſſen,

paſſend für junges Mädchen
Viumenthalſte. 7. Seitenbentel Nr. 15.Verlobte

Nordhausen Alerseburg Ich suche Junge Leute ſuchen zum 1 10
shnung

bis 80 Taler.Am
plötzlich und unerwartet
nach urzem Leiden unſere
liebe Tante SM Im San

geh Macha

im Alter von 80 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt

an die trauernden Hinter
bliebenen
Otto Sehlelcher und Frau

wehst Kindern

Benndorf, 9. Juli 1917,
Die Beerdigung ſindet

Mittwoch nachm. 3 Uhr
vom Trauerhanuſe aus ſtatt.

Nordhausen, Jali 1917. Jäli 1917.

Hartohſt. Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung des
Hartobſtes an den ſtädtiſchen An
pflanzungen und zwar:

auf dem Gerichtsrain,
2. auf der Lauchſtedter Straße
3 am Vnteren Exerzierplaße,

4. im Wilmowskigarten,
s auf der Geuſger Straße

oll am Sonnabend den 14. guli
1917, vorm. 10 Uhr im Magiſtrats
Stzungszimmer, Rathaus 2 r.
öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Die Berpachtungsbedingungen
werden im Termine bekannt ge

her im Geſchäftszimmer des Ma
giſtrats eingeſehen werden.

Merſeburg. den 10. Juli 1917.
II. N. 2809/17. Der Magiſtrat.

Ein Wohnhaus
mit Garten und Seitengebäude
iſt zu verkaufen.

Offerten werden erbeten unter
„21 Wohnhaus g. d. Exp. d. Bl.

ein gebrauchtes Chaiſelongue
möglichſt breit) und einen ge

ßrauchten Teppich (noch gut er
halten) ſofort zu kaufen. Gefl
Offerten unter W 27 an die
Exved. d. BI.
Kinderbadewante u

Offerten unter R 600 an die
Exvded. d. Bl.

Wohnung.
Weiße Mauer 14 iſt die erſte

Etage ſofort zu vermieten und
Oktober zu beziebett. Zu erfragen

Weihe Nauer 4.
Guterh. gebr. Damen Rad

ohne Bereifung billig zu verkaufen
Amtshäuſer 6.

nacht, können aber auch ſchon vor

Ein LKnſerſchwen 9 Sohnmit Bad, Gas und reichl. Zubeh.
in ruhiger Lage in Halle, elektr.
Bahnnähe ſof. od. ſpäter zu ver

Clobicauer Str. 30, Hof 1 Tr. mieten. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

zu kaufen O

Off. bitte unter
W 100 in der Exp d. Bl abzug.

Beamter mit 1 Kind ſucht zum
1. Auguſt oder ſpäter eine

öZimmer-Wohgnng.
ff. an Otto Hauſigk. Ober Bahn

Aſſiſtent, Fabrkartengusgabe.

Zohnungsgeſuch
Lehrer (Kurſusteilnehmer) ſucht

für die Zeit vom 16. Juli bis 10.
Auguſt möbliertes Zimmer in der
Nähe vom „Herzog Chriſtian zu
mieten Aebote mit Preisang
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. unt,
R L 25

Wohnun
von 4—5 Zimmern zum 1. Ort
geſucht. Angebote unter K. 4
an die Exped. d. Bl.



ch habe heute eine Bekanntmachung Nr. W. II. 700/5 17J

KRA. betreffend Höchſtpreiſe für Spinnpapier aller Art ſowie für
Papiergarne und bindfäden erlaſſen.

ie Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen
und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 10. Juli 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des 17. Armeekorps

Freiherr von Lyncker,
General der Jnfanterie à la auito des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ausgabe von Lebensmitteln
Für die Woche vom 16. bis 22 Juli 1917 werden auf den

Kopf der Vevölkernng zugeteilt:
156 r Gries zum Preiſe von 9 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 28,
75 gr Erbſen zum Preiſe von 8 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 29,
76 r Aſlaumen-, Apfel- Marmelade zum Preiſe von 11 Pfg. anf

Bezugſchein Nr. 30,
100 r Kaſſeer ſatz zum P eiſe von 89 Pfg auf Bezugſchein Nr. 31

2

Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 28, 29, 30 und 31 hat
um Mittwoch den 11. und Honnerstag den 12. d. Mts.

von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr
in den hieſigen Lebensmtttelgeſchäſten zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden. e

8.
Einreichung der Forderungsnachweiſe.

Die Verkaufs ſtellen hahen die eingeno nennen Bezugſcheine
mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen dis

ſpäteſtens Freitog den 13 Juli 1917, mittags 12 Uhr
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle Große Ritter ſtraße
Nr. 5 einzureichen.

4,

Ausgabe der Ware
Der Verkauf der zugetellten Ware erfolgt von Donnerstag

den 10 Juli ab bis einſchl.
Abgabe des Quittungsabſchnittes.

Merſeburg, den 10. Juli 1917.
Das ſtähtiſche Lebensmittelamt.

Krützwurſt,
Am Mittwoh den 11. Juli 1917,
nachmittag von 4 bis 7 Uhr,

wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 16 derGrützwurſtkarte
r und Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig

abgegeben.
Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nachſtehender Reihenfolge: e g

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwarſtkarten Nr. 4701 518 5400,

in Laden An der Gelſel Nr. 2
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 5401- 6160.

e bleibt es bei dem bekannten Verfahren.

LA I s86/17.

e für n Pfund abgegahlt ſwtsas g
altenMerſeburg, den 10. Juli 1917.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.,

Ausgabe von Landeiern
auf Abſchnitt 40 des Lebensmittelheftes

im Laden Burgſteraſze Ne. 20

am Honnerstag den 12. Juli 1917,
vorm. van 9 bis 1 Uhr und nachm. von 3 bis 727,

für die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 2001 bis 3000
e und am Freitag den 13. Jnlt 1917,
vorm. don 9 bis 1 Uhr und nachm von bis 7

für die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 3001 dis 4009.
Auf den Kopf der Bevölkerung wird

T Et zum Preiſe don 26 Pfennig

LAI46/17.

und zwar:

Uhr

Uhr

abgegeben.
J der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer Bezugs und

e Nr. 40 eigenhändig aus dem Lebensmtttelbeft
abgekrennt.

Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das
Geld gbgezählt bereit zu halten.

Der Den von Auslandeiern wird ſpäter fortgeſetzt.
Merſeburg, den 10 Juli 1917. L. A. II. 87/17.

Das ſtädtiſche Lebenzmittelamt

Bekanntmachung.
Has Betreten der Feldwege, Felder und Wieſen des

Gutsbezirkes Werder
wird hiermit inſolge der zahlreichen Felbdiebſtähle und

eſchädigungen der Felder verboten
Fede Anwiderhandlung wird unnachſichtlich zur ge

richtlichen Verfolgung zur Anzeige gebracht werden
Der Gute vorſteher

100 006 MarkSee mark Fs
guf 1. eventl. 2 Stelle auf Land und ſelbſt eingelegte
ſofort auszuleihen. Offerten an

Alb Frantke, Rerſeburg,
Halleſche Str. 27.

ſteht Emſ! Wolff.
Indes Mädchen a Atwartang

geſucht ber Altenburg 5.

Ah Bettnässen,
ſagte gar ſofort Alter und
Geſchlecht angeben Auskunft um
ſonſt u diekret. Sanitas Fürth
i. B. Flößhauſtr, 28

Sonnabend den 21. Juli 19.7 gegen

Wir kaufen
zu guten Preisen:

setrocknete Slüten, RKräuter, Wurzeln,
Wie Lindenblüten, Brombeer-, Himhbeer-,
Erdheerbiatter, Huſfhblätter, Brennessel-
hlätter, Schafgarbenkrauf, Stlermütter-
Chentraut, Breit- und Spitzwegerſech

am wieles andere
Falls Ablieferung bei ung am Sammeltage wöglich
ist, Kaufen wir die Artikel auch ungetrocknet.

Nähere Auskunft geben auf Anfragen

Caesar Loretz, Halle a. S.,
Grosgahandlung, Merseburgerstrasse 113.

Günther Liebma

Am Dittewoch den 11. Juli 1917
gurgetührt von der gegamten Kapelle des Ergatz-
Butalllons Regerve-Iatanterte-Regt. Nr. 36 In Elsleben

unter persönl. Leitung ihres Dirigenten Herrn Ernst Bartzsoh

Uhr abends. Eintritt 50 Pig.Anfang 8

Mäherinnen
Und Mädchen für leichte Abe

unter günſtigen Bedingungen geſucht.

kürhetel Mauersherger, Ammendo

n Geſchäft iſt von jetzt

mit 1.2 t
geſchloſſen

Otto Bretschnelder,

Eiſenw S
Saue Gnlenohden
Pfd. nur 40 Pfo empfiehlt, ſo
lange der Vorrat reicht

rein natürliche

Wohlbekömmlich,
Ein guter Essig

ist jetzt besonders wichtig
Johannisſtr. 2. ich Hengstenberg, x Ros. Esslingens Neora-

g à
Drieh Heins, e erne

(Fabrikbeſ.), paſſtonterter Hühner

Goldschmied,
e, mit Hund möchte den Ab-

vorm O. Bobhern,
ſchuß von Rebhühnern in ſehr gut

ewpfiehlt zein Lager

J beſetztem Reoler vom Beginn der

v ICGlrgen

S Jagd an bis Oktober übernehmen.
eine gegenſeitige Vergütung

in Goli- und moderner
Silherausführung,

Frau Anngs Wippleh,

S Beköſtigung und Unterkunſt für
h ggene Rechnung be reichlicher
Bezahlung. Jagd darf nicht
unker 38000 Morgen groß ſein.
Mitteilungen an die Exped.
d. Bl. unter „Jagd erbeten.

e

Eine Wuſchſrau
ſofort geſucht Gatthardiſtr.

6. Wahl

zum Besten der Rriegsnotspenge.

VBahnbhan

Merſehurget
I

kinhett. Genosrenech m. Hechr Haftpfllcht.

Die 18, ordentliche General
verſammlung findet am
Sonnabend den 14 Juli 1917,

abends 8 Uhr,
im Gaſthaus Zum halben Mond
hier ftatt, zu der die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz
können vom 5. Juli ab bei dem
ſtellvertretenden Vereinskaſſterer
Herrn Sekretär Leibling bier
Weiße Mauer 80, von den Mit
gliedern eingeſehen werden.

Fagesordanung:
1. Geſchäſtsbericht.

Vorlegung der Bilanz ſowie
der Gewinn u. Verluſtrechnung
Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über Vertei
lung des Reingewinns.

Berichterſtattung über die am
22. Junt d. Js. ſtattgefundene
Reviſton der Einrichtungen der
Genoſſenſchaft und deren Ge
ſchäftsführung.

ghlen.
Merſeburg. den 2. Jult 1917.

er Vorstand
Emil Kleindienſt. Guſtav Kolbe.
Louis Lehmann. Reinh. Walter

V. C Apel.

Donnerstag den 12. Fult
8 h. c. t. Natskeller.

bald geſucht. Angeb. mit Zeugnis
abſchriſten und Lohnanſprüchen
erbeten an e

Röszsem,
Merſeburg Zöſchen.

Lolpmetluſührer
bald geſucht. Angeb. mit Zeugnis
abſchriften und Lohnanſprüchen
erbeten an

Alhim Meumann,
MRössem,

Bahnbau Merſeburg göſchen.

Ntes junges
Hacechen

für kleinen Haushalt, welches
auch Laſt zur Schneideret beſitzt,
nach Berlin geſucht erfragen

Fiſcherſtr. 22, pt. I.
Junger Mann ſucht Stellung
als Kontoriſt.

Gefl. Offerten unter W F. 314
an die Exped d. Bl.
T KHriegsbeſcwädigter

als Aufseher
für einige Monate geſucht

G. Hurfmann, Clobigkauer Str.
Junges Mädchen als

Auſwartung
fur einige Stunden des Nachm.

geſucht. Zu melden b. Burgſtr 3.
Sauberes Aufwartung

2 Mal wöchentlich geſucht
BPlumenthalſtr. 5 part.

50 Mark
Belohnung

Auf unſeren Feldern ſind in
jüngſter Zeit verſchiedentlich

Kartofſeln geſtohlen
worden.

Wie ſichern obige Belohnung
demjentgen zu, de uns den Täter
ſo anzeigt daß wir ihn gerichtlich
belangen können.

Hie Gutsverwaltung
Werder.

Hierzu eine Beilage



vHeilage zum „Merſebneger Correſpondent“.
Nr. 159

Provinz und Umgegend.
f Halle, 10. Juli. Der Kaiſer hat dem ſtädtiſchen

Lyzeum nebſt Studienanſtalt in Anerkennung der auf dem
Gebiete der Goldſammlung und Kriegsanleihegeichnungen
bewieſenen Leiſtungen ſein Reiterbild mit Unterſchrift
verliehen. Die Schülerinnen haben 91 135 Mk. in Gold
an die Reichsbank abgeführt und gegen 100 000 Mk. aus
ihren eigenen Erſparniſſen zur Kriegsanleihe gezeichnet

Einen vollen Erfolg hatte das am Sonntag auf dem
Platze des Halleſche Fußballklubs von 1896 ſtattgefundene
Sport und Turnfeſt, das zugunſten der Kriegs
blindenfürſorge abgehalten wurde. Turner und Sport
leute verhalfen dem Feſte zum Gelingen. Außerordentlich
groß war die Beteiligung, ſowohl an dem I. Nationalen
Gepäckmarſch als auch an den leichtathletiſchen nationalen
Wettkämpfen. Die Preisverteilung nahm Oberſt v. Kron
helm vor, der vorher eine narkige Anſprache an die Sieger
und an die faſt 3000 Zuſchauer hielt.

Bitterſeld, 10. Juli. An der Straße in der Rähe
der Grube Auguſta verſchwand ein mit 2 Pferden
beſpannter Wagen plötzlich in der Erde. Wahrſchein
lich iſt eine alte Grubenſtrecke zuſammengebrochen.

Stendal, 10. Juli. Angehalten wurde hier ein Händ
ler aus Genzin bei Arendſee, der ein friſch geſchlachtetes
A Zentner ſchweres Schwein im Handkoffer nach
Berlin ſchleppen wollte.

Erfurt, 10. Juli. Geſtern früh wurde in der Nähe
der Bismarckhöhe in einem Gehölz die Leiche eines
12 jährigen Mädchens aufgefunden. Die Hände
des Kindes waren auf dem Rücken zuſammengebunden.
Der Lage der Leiche nach zu urteilen liegt Luſtmord
vor. Jedenfalls iſt das Mädchen erwürgt worden. Als
Täter wurde ein Soldat Max Böhm aus Weimaw ver
r Er hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt.

F. Gifhorn, 9. Juli. Ein neuer großer Wald
und Heidebrand wütet im ſogenannten Schobruch
zwiſchem Wilſche und der Forſt Ringelab. 3-4000 Morgen
Heide und Föhrenbeſtand ſind dem Brande zum Opfer
gefallen. Die Löſcharbeit iſt durch die Trockenheit ſehr
erſchwert. Militäriſche Hilfe iſt aus Celle, Braunſchweig
und Hannover abgegange n.

Leipzig, 10. Juli. Jn Leipzig verſtarb, 73 Jahre alt,
Franz Gontarvd, eine in Finänz- und Aufſichtsrats
kreiſen bekannte Perſönlichkeit. Der Verſtorbene gehörte
dem Aufſichtsrat zahlreicher Aktiengeſellſchaften an, u. g.
der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt und der Bank für
Grundbeſitz zu Leipzig. Franz Gontard hat auch im po
litiſchen Leben eine Rolle geſpielt. Er war lange Jahre
Mitglied der Sächſiſchen Zweiten Kammer und führte hier
den Vorſitz in der Finanzdeputgtion.
ſitzender des nationalliberalen Landesbereins des
reichs Sachſen

Merſeburg und Umgegend.
10. Juli.

100 jährige Merſeburger Reminiszenz. Vor 100
Jahren am 10. Juli 1817, war Kronprinz Fried
rich Wilhelm, der ſpätere König Friedrich Wil
helm IV. von Preußen, in Merſeburg. Jn demſelben
Jahre, am 20. September 1817, war er zuſammen mit
einem Vater König Friedrich Wilhelm III. wieder in
Merſeburg. Jn der erſten Zeit der preußiſchen Herrſchaft
waren dieſe hohen Gäſte ſehr oft im Merſeburger Schloß,
was die Erzkafel im Schloßhof bezeugt für den König und
den Kronprinzen 1815, 1816, 1817 und für den König auch
1818, 1822, 1825. Mit Bezug hierauf ſchreibt unſer erſter
Regierungspräſident. Moritz Haubold von Schönberg an
den Regierungskanzliſten Karl Gottlob Heckel, geſtorben
7. April 1871, der bei Abweſenheit ſein Hausweſen im
Schloß verwaltete und von ihm ſein „Hausminiſter“ ge
nannt wird, daß ſein Perſonal durch Königliche und Prinz
liche Louisdors ſehr verwösnt ſei und daß es den Leuten
gar nichts ſchade, daß ſie bei Gelegenheit anderer Ein
quartierung küchtig zu tun hätten. Schwickert.

Die Ferien des Bezirks- Ausſchuſſes werden vom
21. Juli bis 31. Auguſt d. Js. dauern. Während dieſer
Zeit dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung der
Regel i nür in ſchleunigen Sachen abgehalten werden.
Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferſenohne Einfluß

Die Ausgabe von Landetern wird am Donners
tig g. in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße 16 fort
geſetzt. Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt 1 Ei zum
Preiſe von 26 Pfg. Abzugeben iſt der Bezugs Und
Quitt wabſchnitt Nr. 40 des Lebensmittelheftes. Der
Verrauf von Auslkandseitern wird ſpäter
ſortgeſetzt.Erzeugerhöchſtpreiſe für Heidelbeeren und Gurken.
Die Preiskommiſſion für die Provinz er hat den Er
zeugerhöchſtpreis für Blau (Heidel-) beeren auf
35 Pfg. für das Pfund erhöht. Sie hat ferner für prima
handelsübliche Einlegegurken für das Stück bis zum
14. Jul 10 Pfg. vom 15. bis 21. Juli 8 Pfg., vom 22.
Juli bis 28. Juli 7 Pfg., vom 29. Juli bis 4. Auguſt 6 Pfg.,
ſodann 5 Pfg. als Erzeugerhöchſtpreis feſtgeſetzt. Dabei
ſoll das Schock rund 16 Pfund wiegen.

Säuglingsfürſorge in der Provinz Sachſen. Der
Hauptvorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins in Ber
lin hat dem Verbande der Vater ländiſchen Frauenvereine
der Provinz Sachſen 20 000 Mk. zum Beſten der Säug
lingsfürſorge in der Provinz überwieſen. Aus dieſen
Miktehn ſollen letſtungsſchwachen Zweigvereinen Bei
hilfen zu den Ausbildungskoſten ihrer Säuglingsfürſorge
rinnen gewährt werden.

Kein „Kriegsmus“ im nächſten Winter. Die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat ſich infolge der
ſchlechten Erfahrungen mit dem durch Zuſatz von Kohl
rüben geſtreckten Kriegsmus entſchloſſen, für das kom
mende Wirtſchaftsjahr auf die Verwendung von Kohlrüben
zur Marmelgdeherſtellung vollſtändig zu verzichten. Es
wird alſo kein „Kriegsmus“ in dem üblen Sinne mehr
geben, wie es wohl alle Schichten der Bevölkerung leider
bis in die letzte Zeit hinein kennen gelernt haben. Jm
nächſten Winter wird es lediglich Mus geben, das aus
mehreren Obſtſorten e dere iſt eine Her
ſtellungsweiſe, die in vielen Haushaltungen ſchon im Frie

Serner war er Vor
l 23 ö 1 t 2

J

Mittwoch den I1, Jnli
den mit beſtem Erfolg angewendet worden iſt. Das
„Kriegsmus“ war, wie jetzt wohl offen geſagt werden
kann, mit die ſchlimmſte Prüfung, die der Bevolkerung auf
erlegt wurde. Das Ergebnis war denn auch, daß die Ge
meinden zuletzt das Kriegsmus freihändig in beltebigen
Mengen abzuſetzen verſuchten und als ſie es auch auf dieſe
Weiſe nicht verkaufen konnten, der Kriegsmarmeladen
geſellſchaft überhaupt nicht mehr abnahmen. Dieſe Ge
ſellſchaft hat ungeheure Mengen von Kriegsmus zurück
vehalten, die jetzt wertlos ſind

Eine Scheune in der Hölle zu verpachten.“ Ein
auswärtiger Leſer ſchreibt uns wie folgt. Man wird
ſo alt wie eine Kuh und lernt immer noch dazu. So wird
es martchem Leſer am Freitag gegangen ſein, als er die
obige Anzeige im „M. C.“ las. Wie viele haben denn bis
dahin wohl gewußt, daß es in der Hölle auch Scheunen
gibt? Für die Herren Theologen, die ſich zum Teil mit
Vorliebe mit dem Teufel und ällem, was zu ihm gehört,
abgeben, wird dies ohne Zweifel eine beſonders willkom
mene Bereicherung ihrer Kenntniſſe ſein. Daß es himm-
liſche Scheuern gibt, in die die Frommen als reife Garben
eingeſammelt werden, iſt ja bekannt, aber von hölliſchen
wußten wir noch nichts. Sie müſſen aus beſonders feuer
feſtem Material hergeſtellt ſein und ſich durch beſondere
Größe auszeichnen, denn es klopfen jahraus, jahrein mehr
Menſchen an die Höllen- als an die Himmelspforte.
Wenn in dieſer Scheune auch eine Tenne iſt und ſie auf
ihr gedroſchen werden, ſo geſchieht ihnen ganz recht. Wahr
ſcheinlich aber hat Kultur, die alle Welt beleckt, ſich auch
inſofern auf dew Teufel erſtreckt, als er dabei vom Hand
betrieb zur Maſchinenarbeit ſortgeſchritten ſein wird.
Denn ſeine Ernte iſt rieſengroß, reicher denn je. Denn
noch nie, ſolange die Welt ſteht, ſind ſo grauenerregende
Verbrechen begangen, nie ſind ſo hölliſche Pläne gefaßt
und verwirklicht worden, nie hat man mit kälterem Blute
Millionen in den Tod gejagt, als in dieſem Kriege. Da
hat der Teufel viel zu tun, all dieſen Verbrechern ihren
Lohn zu verabreichen. Auf die meiſten muß er noch
warten. Aber zwei der ſchlimmſten hat er ſchon: ſie heißen
Eduard und Kikchener. Und die andern wird er auch
kriegen. Deswegen, weil er die noch nicht hat, ſoll auch
jedenfalls die vorläufig noch leer ſtehende Scheune ver
pachtet werden. Liebhaber mögen ſich am bezeichneten
Orte melden.

Die Felddiebſtähle und Beſchädigungen der Felder
häufen ſich. So ſind in jüngſter Zeit wieder vom Gut
Wer der verſchiedentlich Kartoffeln geſtohlen wor-
den. Die Gutsverwaltung ſichert 50 Mark Beloh-
nan g demjenigen zu, der den Täter ſo anzeigt, daß er
gerichtlich behangt werden kann, und macht bekannt, daß
das Betreten der Feldwege, Felder und
Wiefßfen des Gutsbezirkes ſtreng verboten iſt.

Auf Rittergut Werder iſt in der Nacht vom Sonn
abend um Sonntag ein eg. 16 Meter langer
treibriemen zeuſchnidten und geſto
den. Der aufopferndem Tätigkeit des Wachtmeiſte
rotzke iſt es gelungen, den Treibriemen bei einem Merſe
burger Schuhmacher zu finden und den Dieb in Geſtalt
eines ruſſiſch- polniſchen Arbeiters zu verhaften.

Die Verſammlungen des Ev. Mädchenbundes St.
Maximi müſſen in dieſer und in der nächſten Woche a u s
fallen. Nächſter Verſammlungsabend Mittwoch
den 25. Juli. Spielabende finden wie gewöhnlich jeden
Montag ſtatt.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem Viertel
jahrsabſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen
in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 1917 die Ein
lagen in 16 757 Poſten 3 145 828,14 Mk. (1916 in 13 551
Poſten 2 592 089,70 Mk.), die Rückzahlungen in 7289 Poſten
2790 444,69 Mk. (einſchl. 1285 680 Mk. für Kriegsanleihe
abgehobene Beträge) (1916 in 10554 Poſten 2804 502,74
Mark), ſo daß die Einlagen die Rückzahlungen um
355 384,25 Mk. überſteigen. Der Geſamteinlagebeſtand be
trug am 30. Juni 1917 16 117 928,40 Mk. gegen 14854 51287
Mark am 30. Juni 1916, mithin mehr 1268 415,58 Mk.

eimſparbüchſen befinden ſich 1061 Stück im Umlauf.
avon ſind im 1. Halbjahr 1917 155 Stück mit einem Jn

halt von 6985,25 Mk. entleert worden. Auf 1469 Stück
Geſchenkſparbücher ſind im 1. Halbjahr 1917 5288,19 Mk.
eingezahlt worden.

t

Fahnenflüchtige und überläufer betr.
Bedauerlicherweiſe hat ſich bei Mannſchaften, die zumFeinde übergelaufen ſind, gezeigt, daß ſie von der Anſcht

mißleitet worden ſind, daß UÜberläufer nach dem Friedens
ſchluſſe begnadigt würden. Dies iſt ein verhängnisvoller
Jrrtum. Bereits in dem im Armeeverordnungsblatt Nr. 28
vom 2. Juni 1917 n re Exlaß des Kriegsmini
ſteriums vom 29. Mai 1917 betr. Rückkehr von Fahnen
flüchtigen iſt darguf hingewieſen daß von den in dieſem
Erlaß den zurückbehrenden ne e gemachten
Zuſtcherungen UÜberläufer zum Feinde ausgeſchloſſen ſind.
Wie aber auch gegen die nicht friſtgemäß aus neutralenLändern zurückkehrenden Fahnenſlchngen keine Rückſicht

mehr geübt wird, trifft dies umſomehr auf Überläufer zum
Feinde zu. Das Verbrechen des üÜberlaufens iſt ein ſo
ſchweres und verräteriſches, daß gegen dieſe Leute zu
keiner Zeit irgend welche Gnade geübt werden wird.
Die gange Schwere des Geſetzes wird die Überläufer zum

wie auch die ſonſtigen Fahnenflüchtigen, die dem
rlaß des Kriegsminiſteriums von 29. Mai 1917 keine

Folge leiſten, auch nach dem Kriege treffen.
a der Erlaß vom 29. Mai 1917 anſcheinend nicht ge

e bekannt geworden iſt, ſei er hier nochmals mit
geteiltSeine Majeſtät der Kaiſer und König haben Fol

gendes zu befehlen geruht: „Um den während desKrieges hre lüchtig gewordenen, im Ausland ſich
aufhaltenden a chaſen Gelegenheit zur Rückkehr

und Sühne zu geben, wird ihnen, wenn ſie ungeſäumt,
jedoch ſpäteſtens innerhalb 6 Wochen nach Veröffent
lichung dieſer Bekanntmachung im ArmeeVerordnungs
Blätt, alſo bis 15. Auguſt 1917 noch während des jetzigen
Krieges zuxückkehren, und ſich bei der nächſten zu er
reichenden Grenzſtelle zum Dienſte melden, nach Durch
führung des gerichtlichen Verfahrens Strafagufſchub mit
der Ausſicht auf Begnadigung zugeſichert, falls ſie I
einer ſolchen im weiteren Verlauf des Krieges dur
ihr Verhalten würdig erweiſen. Von der Anordnung
der Anterſuchungshaft iſt grundſätzlich abzuſehen, ebenſo

Ledere ommandos neueinzurichtende Kundigungsamt für

1917

ſind beſtehende Haſtbefehle zugunſten der innerhalb der
geſteckten Friſt, ſich Meldenden grundſätzlich aufzuheben.

Ausgeſchloſſen von Vorſtehendem ſind Uberläufer zum
Feinde. Ferner haben nicht friſtgemäß zurückkehrende
Kahnenflüchtige auf einen ſpäteren allgemeinen Straf
exrlhaßz nicht zu rechnen, vielmehr wird ihre Ausbürge-
rung erfolgen.
Die Meiſten der nach dem neutralen Ausland Ge

flüchteten, auf die ſich der Erlaß bezieht, werden in augen
vlicklicher ſeeliſcher Verirrung, hervorgerufen durch ſtarke
ſeeltſche Eindrüche des Krieges oder in der Hoffnung auf
einen allgemeinen Straferlatz nach dem Kriege gehandelt
haben und ſich der Tragweite ihrer unüberlegten Hand
lung und ihrer traurigen Lage erſt nach vollführter lucht
bewußt geworden ſein. Wer den Mut zur Rückkehr bis
her nichr gefunden hat, ſollte die ſich nur einmal
vitetende Gelegenheit, unter günſtigen Bedingungen wieder
Aufnahme im Vaterlande zu ſinden, nicht vorübergehen
laſſen. Andernfalls wird dieſen Leuten, als Abtrünnige
geachtet, ihres Deutſchtums enttleidet, ihr Vaterland für
immer verſchloſſen. Beſonders die in Deutſchland befind
lichen Angehörigen der Fahnenflüchtigen ſollten die Ge
legenheit erſaſſen, ſie zur Rückkehr ziy bewegen, ſie der
Famülte, über die ſte vielfach Kummer und Elend gebracht
haben, wieder zuzuführen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſſeb wrg, 9. Juli 1917.

In der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch den Exſten Bürgermeſſter Her tz o g und die Stadt
räte, Barth, Blantenburg, Thie le und Teich
mann vom Kollegium waren 21 Sthadtverordnete an
weſend.

Stadt. Vorſteher Both e eröffnete die Verhandlungen
mit der Bekanntgabe der Vertet lung der Zinſen aus der
Krieg merſchen Steftung an 3 hieſige Kaufmannslehrlinge.

Bie Lagesordnung wurde darauf wie folgt erledigt:
Bie Enrlaſtung der Jahresrechnungen a) der Kinder

bewahranſtalt den Alrenburg Berichterſtatter Stadtv.
Eiſchaw d t) und b) der Kinderbewahranſtalt der inneren
Stadt (Berichterſtanter Stadtv. Scho l wurde erteilt.

Erſatzwahlen. Hün den zum Stadtrat. gewählten
früheren Stadtv. Teiſch mann wurden in die einzelnen
Kommiſſtonen gewählt Stadtv. Heberer (Gas- und
WaſſerwertsDeputatton), Stadtw. Höpke (Andreasheim
Deputatton Stadtv. Wiegan d (Anlethekommiſſton),
Stadtv. Wittenbecher (Bürgerrettungskommiſſion),
Stadtv. Scho l z (Haushalltsbommiſſton), Stadtw. Wie
giam d (Schulvorſtand der kaufm. Fortbildungsſchule
ſermen wurde für den abweſenden Stadtv. Rademacher
Stadtv. Frauen heim in die Haushalltskommiſſion ge
wählt

Für das nach den Anordnungen des ſtellv. e
ſie

Stadt Merſeburg werden von den Stadtverordneten ge
wählt Rentner Rüg o m als Vertreter der Hausbeſitzer,
Kaufmann Nel l als deſſen Stellvertreter; ferner Sekr.
Lohrengel als Vertreter der Mieter und Geſchäfts
führer Lan ger als deſſen Stellvertreter. Den Vorſttzen
den dieſes Amtes hat der Magiſtrat zu wählen

Die Wahl eines Mitgliedes der Wahlbommiſſiom und
des Stellvertreters des Stadtverordneten Vorſtehers ſoll
im der nächſten Sitzung erfolgen.

Aufſtellung neuer Grundſatze für die Gewährung von
Ruhegeld und Hinterbliebenenverſorgung an ſtädtiſche An
geſtellte und Arbeiter. Berichterſtatter Stadtwo. Junker.
Die eingelnen Grundſätze werden vorgetragen und in der
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen KGaſſung genehmigt. Es
wird beſonders hervorgehoben, daß die neuen Grundſätze
als ein Fortſchritt ſogialer Fürſorge zu bezeichnen ſind
und die ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten nunmehr ſo
ſtellt, wie der Staat ſeine Angeſtellten und Arbeiter

Ein Antrag des Stadtv. Güſchardt, die Vorlage
einer Kommiſſion zur Vorberatung zu überweiſen, wurde
abgelehnt.

Die Erhöhung der Gaspreiſe um A Pfg. pro Kubikmeter,
wird auf Antrag des Berichterſtatters Stadt Rug o w
genehmigt. Aber die Veranlaſſung zur Erhöhung der
Gaspreiſe haben wir bereits ausführlich berichtet. Die
Erhöhung der Preiſe iſt, wie nochmals betont wurde, not
wendig geworden, um die weitere Rentabilität des Wer
bes ſtcherzuſtellen.

Eine Anfrage des Stadtv. Eiſchardt, wie die Er
höhung des Automatengaſes praktiſch durchgeführt werden
ſoll, erwiderte Stadtrat Blankemburg, daß der um
e r Preis höhere Betrag bar nachgezahlt wer
en muß.

Stadtv. Schen ke wollte den bisherigen Preis für das
Automatengas beibehalten, worauf Erſter Bürgermeiſter
Her tzog erwiderte, leider könne von einer GErhö
nicht abgeſehen werden, da die höheren Ankoſten des
Werkes mit durch eine Erhöhung für das Automatengas
gedeckt werden müſſen. Zu berückſichtigen ſei hierbei noch,
Daß die Automgtengasagbnehmer immer noch das Gas
3 Pfg. billiger erhahten, als die übrigen Abnehmer

Die Beaufſſichtigung der Stadtuhren wird dem Ahr
macher Plier hier übertragen. Die Stadtverordneten
genehmigen den diesbezüglichen Vertrag

Die Anläge eines Gemüſegartens ſür das Kranken
haus wird genehmigt und die Koſten im Höhe von 1050
Mark bewilligt, nachdem der richterſtatter Stadtv.
Frauen heim auf den großen Wert und die hohen Vor
teile eines Gemüſegartens für den Wirtſchafſtsbetrieb des
Kranke nhauſes r hatte.

Stadtv. Wern eke bat dann noch um Auskunft betr
der im Krankenhaus einzurichtenden Schweinemäſteret
und Geflügelzüchterei. Erſter Bürgermeiſter Herhog
ſagte tun lichſte Förderung dieſer geplanten Einri gen
zu, ſoweit ſich dies bei dein Mangel an Arbeitskräften er
möglichen laſſe

Den Anſchluß der Gemeinde Venenien an das r
Elektrizitätswerk wird genehmigt. Die Koſten in
von 500 Mk. übernimmt zur Hälfte die Gemeinde
Venenien. Berichterſtatter Stadtv. Dietſrich.

Der Verpachtung der Wieſen am Waſſerwerk ſtimmt die
Verſammlung anf Antrage des Stadto. Witten
be cher zu

Dem Antrag auf unentgeltliche Überaſſung der rn
Glaßſchen Wieſe an den Vaterländiſchen Frauenverein



eine dort einzurichtende Ziegenſfarm gibt die Verſammlung
ihre Zuſtimmung.W e eder Bot he wegte hierbei an, dem Verein

egenüben die Bitte n die durch die Ziegen
arm mehr nere Milch an die p e
Kinder der Stadt gegen Bezahlung abzugeben. Erſter
Bü ſten Her ſog berichtete, daß hier täglich ein

Hübetrag von 60 bis 100 Liter Milch für die verſorgungs
Bevölkerung vorhanden ſei. Der Aſiregung

des w. Vorſtehers könne der Magiſtrat nur zuſtimmen.
Der Antrag auf Erhöhung des an die hieſigen Zei

tungen zu zahlenden Pauſchſatzes wurde an den Magiſtrat
urüchgegeben;, es ſoll auf Antrag des Stadtv.VorſtehersSo e erſt bei den Verwaltungen der Nachbarſtädte an

gefragt werden, welche Beträge dort für die Stadtbekannt
machungen gezählt werden. Dieſer Antrag wurde mit 11

i Stimmen angenommen. Berichterſtatter Stadtv.
chemke.
Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Ahr. Eine Ge

heime Sitzung ſchloß ſich an.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 11. Juli.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Woche vom 16. bis 22. Juli werden

ausgegeben. 150 Gramm Grieß auf Bezugsſchein
Nr. 28, 75 Gramm Erbſen auf Bezugsſchein Nr. 29,
75 Gramm Obſtmarmelade auf ezugsſchein
Nr. 30 und 100 Gramm Ka Ffee- Er ſag auf Bezugs
ſchein Nr. 31. Abgabe der Bezugsſcheine Mittwoch und
Donnerstag in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften.

Buhttew: Abgabe der Kreisfettmarken in den
Butterverteilungsſtellem bis ſpäteſtens abends 8 Uhr.

Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abholung
des Kreisfleiſches bei den hieſigen Fleiſchern bis Mitt

woch abend 8 Uhr. S eGrütß wurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nw. 4701 bis 5400; im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 5401 bis 6100. Verkaufszeit von nachmittags 4 bis
75 Uhr.

EGElöockenabſchied.

Wonneſame Weiheſtunde,
Wenn im Abendſonnenſchein
All' die Dörflein in der Runde
Läuten uns den Sabbath ein.
Und die frommen Glocken ſagem:
„Fleißge Hände, ruht nun qaus,
Habt des Tages Laſt getragen
Müde Füße, ſtrebt nach Haus!

lur, du ſehneſt dich nach Regen,
himimernd heiß lag Feld und Au,

des Tages Sonnenſegen
Labt die Nacht mit Tindem Tau.“

im Feierklang.

i erde ſchaaterMit dem fühllos kalten Grz.

em! S

Morgen ſingt kein Abendläuten
Mehr der Glocken Schweſternchor,
Eine nur wird einſam deuten,
Was die Herzen hebt empor.
Mongen wird man euch zerſplittern
Don in eurer luft gen Höh,
Und in mänchem Auge güttern
Tyänen ſchon im Abſchiedsweh.
Ach, wie viele Segensſtunden
Habt im Dreiklang ihr geweiht,
Wie viel tauſend Herzens wunden
Gabt an's Grab ihr Troſtgelett!
Wenn die Siegesbotſchaft rauſchte,
Trugt ihr unſern Dank einpor
Wieviel ſehnltcher noch lauſchte
Friedensklängen unſer Ohr!

Wenn der Ehrenpforte Bogen
Anſern Stegern Willkomm beutt,
Grüßt ſie nicht mit Jubelwogen
Unſer Glocken Vollgeläut
Zieht denn hin, ſchon hör ich!s dröhnen,
Wie der Schmiedehammer ſchwingt,
Schauerlich in SterbetönenS den Glocken Herz zerſpringt.

Doch getroſt! Aus Opferſchmerzen
b die Hoffnung froh das Haupt

Glochen, mit den Edelherzen,
Seid mit nichten uns geraubt.
Helfen ſollt ihr mit zum Siege
Aber unſer Feinde Wut
Alles gilt's in ſolchem Kriege,
Alles Liebſte, Gut und Blutt!

Wenn das kleinſte Glöchlein tönet,
Einſam ſingend hoch vom Durm,
Wenn der letzte Sieg uns krönet,
Und durch's Land brauſt Freudenſturm,
Ernſt dann ſoll das leiſe Klingen
Dankesmahnung uns erneun:
Laß das Größte, Herr, gelingen
Daß wir Dir die Herzen weihm!

Paul Delius, Halle.
8 Dürrenberg, 10. Juli. Der Leutnant d. R. und

Kompagnieführer Jähnert,
Kauſmann Jähnert in Dürrenberg, der ſchon im Beſitz des
Eiſernen Kreußes 2. Klaſſe iſt, wurde jetzt mit dem Eiſer
men Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Aus dem Kreiſe, 9. Juli. Zu dem kürzlich erſchie
nenen Bericht über ländliches Badeleben am
Dorſteiche ein kleiner Beitrag. Komme ich kürzlich am
Teich des Dorfes K. vorbei und ſehe, daß die dortige Ju
gend im Badebetriebe ſchon großartige Fortſchritte ge
macht hat. Man iſt bereis bei dem von Arten und Rheu
matikern hochgeſchätzten Schlamm und Moorbad ange
kommen. Die Jungen ſchmierten ſich mit dem Teichſchlamm
von oben bis unten ein, bis ſie wie die Mohren ausſahen,

Sohn der verw. Frau

dann tauchten ſie unter und freuten ſich, wieder zu Euro
päern geworden zu ſein. Ob aber aufgewühltes Teis
waſſer mit ſchlammigen Grund ſehr en iſt Dürſte
freilich sweifelhaft San und deshalb ſollte das Baden in
Teichen, die mehr Schmutzlöcher ſind, verboten werden

Mücheln und Umgegend.
10. Juli.

Mücheln, 9. Juli. Sſchöffengericht. Der verw.
Gutsbeſitzerin Mathilde W. in Oberwunſch war ein
Bulle durch Schentelbruch verunglückt. Der Laudwirt
Otto W. aus Niederwünſch bot den Bullen dem Kreis
händler Buſchendorf zum Kauf an, verlangte aber einen
übermäßigen Preis. Dadurch kam der Händel nicht zu
Stande. Nun ſchlachete Frau W. dem Bullen, ohne den
Eingang der dazu gehörigen Erlaubnis abzuwarten. Eine
Notſchlaächtung Jag nicht vor. Es wurde verurteilt Land
wirt W. zu 60 Mark Geldſtrafe, Frau W. zu 20 Mark
Geldſtrafe. Der Fleiſcher Karl 3. aus Halke hat einen
älteren Wandergewerbeſchein durch Abänderung der
Jahreszahl gefälſcht, von der gefälſchten Urkunde Gebrauch
gemacht und das Wandergewerde mit Arzeneimitteln un
befugt ausgeübt. Er wurde zu 4 Tagen Gefängnis und
96 Mark Geldſtrafe oder 16 Tagen Haſt verurteilt.
Frau Jda J. geb. L. und deren Tochter Olga J. beide aus
Obereichſtedt, haben aus einer Miete in der Ober
eichſtedter Flur etwa 14 Zentner Kartoffeln entwendet.
Jrait J. wurde mit 3 Tagen Gefängnis, Olga J. mit einem
Verweiſe beſtraft. Die Witwe Anng S. aus Schmirna
iſt des Verkehrs mit eittem urſſiſchen Kriegsgefangenen
e Sie wurde zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt

Mücheln, 10. Juli. Der Unteroffizier im ReſerveJnſanterie Regiment Nr. 153 M. Schule aus St. Alxich
erhielt wegen Tapferkeit vor dem Feinde im Weſten das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe derſelbe war bereits Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und der Altenburgiſchen
TapferkettsMedaille.

Crumpa, 9. Juli. Da m bei den Fabrikbauten
noch nicht genligend Arbeitskräſte vorhanden waxren, ſo ſah
ſich die Bauleitung genötigt, mehrere Hundert Kriegs
ge fangene heranzugiehen, welche ſämtlich in den
großen, neuerbauten Baracken untergebracht wurden. Auch
Das Arbeitskommando aus dem Gemeindegaſthofe wurde
mit dorthin verlegt. Statt deſſen ſollen in dem betreffen
den Gemeindegaſthauſe eine größere Anzahl Maurer und
Zimmerleute einquartiert werden. Da die Kurſächſtſche
Gewerkſchaft die alte Braunkohlengrube in Lützken
dorf angekauft hat, ſo wurde in der Nähe und dicht an
der Straße, welche nach Kämmritz führt, ebenfalls eine
große Baracke erbaut, die gleichfalls mit einem Arbeits
kommando belegt werden ſoll.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 7.. Wärmer, teils heiter, teils wolkig,

Gewitterregen 12. Z. Etwas kühler, meiſt wolkig bis
R

S

Thea er und Muſik.
b Stadttheater Halle. Glucks Meiſterwerk, die Oper

„Jphigenie auf Tauris“, wurde am vergangenen
Sonnabend zum erſten Male wiederholt, und zwar als
Freilichtſpiel auf der Peißnitz Wenn auch, wie voraus
zuſehem war, die Klangwirkung, namentlich in Hinſicht auf
das Orcheſter, im Freien an Fülle und Wohlklang ein
büßte und manche Feinheiten verloden gingen, o übte doch
wieder die umgebende freie Natur ber dem Genuſſe der
Vorführung ihrem Zauber aus und verlieh als lebende
Szenerie dem Ganzen einen poeſievollen Reiz. Freilich
mußte die mitarbeitende Phantaſie des Genießenden
manches in ſzemiſcher Hinſicht ergängen und auch mancher
lei ausſchalten, wie z. B. bei der unheimlichen Sturm
ſzene am Anfang den lachenden blauen Himmel und das
luſtige Vogelgezwitſcher. Die Aufführung ſelbſt hielt ſich
wieder auf beſonderer künſtleriſcher Höhe, woran die vor
zügliche Durchführung der Titelrolle durch Ding Mah-
lendorff den Hauptanteil hatte. Sie geſtaltete ſtimm
lich wie darſtelleriſch die Jphigenie zu einem Erlebnis von
tiefſter Wirkung. Auch den übrigen Mitwirkenden ge
bührt, wie die Beſprechung der Erſtaufführumg bereits
hervorgehoben hat, alles Lob. H.

Vermiſchtes.
Eine 500000 Mk.-Stiftung für Waiſenknaben von

Kriegsteilnehmern hat Fabrikbeſther Alfred Weinberg
in Görlitz gemacht. Die Zinſen ſollen für eine beſſere
Schulbildung der Waiſenknaben verwenden werden.

Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich in der
Nacht zum Freitag auf der Zeche Recklinghauſen l.
Unter Tage kam es zu einer verhängnisvollen Spreng
ſtofferxploſion. Die ſofort aufgenommenen Ret
tungsarbeihen wurden durch die vielen ſich entwickelnden
Gaſe ſehr erſchwert. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind 18 Bergleute ums Leben gekommen
einer wird vermißt. 28 Bergleute befinden ſich noch im
Krankenhauſe, während 81 bereits wieder entlaſſen werden
lonnten. Bei den Rettungsarbeiten ſind leider zwei der
braven Retter tödlich und drei weniger ſchwer verletzt
worden. Die Zeche Recklinghauſen I iſt Eigentum der
Hawrpener Bergbau- Aktiengeſellſchaft in Dortanund.

Eine um 5 Millionen Mark höhere Steuerveran
lagung in Berlin. Die Einkommenſheuerveranbagung in
Berlin ſchließt gegenüber dem Vorjahr mit einem Mehr
von insgeſamt 5 734 352 Mark ab. Mit dem Steuererträg
von 48 Millionen wird ſogar noch das Grgebnis des
Jahres 1914 un 12 Millionen Mark übertroffen

2 Mark für das Pfund Heidelbeeren! Wie die Blätter
von Kleve melden hat der Landrat des Kretſes Kleve zur
Beſetigung des wüſten Aufkäuferweſens ein
Ausſuhrverbot für Heidelbeeren evlaſſen, das Ge
fängnisſtrafen bis zu 6 Monaten voxſteht. Aufkaufer ſollen
den Sammlern bis zu 2 Mark für das Pfund geboten
haben.

Der Opfertag der ABootSpende hat im Gemeinde
bezirk Berlin ein ſehr erfreuliches Ergebnis gehabtDurch die Berliner See n 50000 e er
Spende zugefloſſen. Dieſes Ergebnis ſtellt, beſonders wenn
man bedenkt, daß auß dieſem e Nahezin faſt ausſchließ
lich kleine Münßen Zzufloſſen, ein trefſliches Zeugnis fürden Sammeleifer der Beteiligten, meiſt Schulen und

n De frage e

er könne Mitteilung über das Ergebnis der

Schülerinnen, aus. Außerdem ſind noch 10
der ABootSpende in Berlin zugefloſſen ß
1200 000 Markt bisher allein in f
BootSpende geſammoelt worden ſind.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 10. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchanptar

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der Küſte

im Abſchnitt von Hpern und öſtlich von Wytſchaete größere
Stärke als an den Vortagen. Ein Vorſtoß engliſcher Ju
ſanterte ſüdweſtlich von Hollebeke wurde zurürkgewiejen.
Auch nordöſtlich von Meſſines, bei Lens und Fresnoy ſowie

von St. Onuentin ſpielten ſich Erkundungs
geſechte ab.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Längs des Chemin des Dames nahm abends das Feuer

an Heftigkeit zu. Nachts wurden Teilangriffe der Frau
zoſen ſüdoſtlich von Cerny abgeſchlagen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Keine veſonderen Ereigniſſe.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.Bei Riga, e und Smorgon hat ſich die Ge
echtstätigkeit geſteigert.e Heeresgruppe des Generaloberſten v. Böhm-

Ermolli blieben die Ruſſen zwiſchen Strypa und
Vnjeſtr ziemlich untätig. Unternehmungen unſerer Stoß
krupps brachten an mehreren Stellen Gewinn an Gefau
genen und Beute.Nach Abſchluß der Kämpfe, die ſich geſtern nordweſtlich
von Stanislau entwickelten, wurden unſere Truppen hinter
den Unterlauf des WirkowikaBaches zurückgendinnten.

Jm BHerxeiche der anderen Armeen keine größeren
Kampfhandlungen

1

rufttdun ür die

Jm Monat Juni war das Ergebnis der Kämpfe gegen
die feindlichen Luſtſtreitkräfte gut. Unſere Gegner haben

220 Flugzeuge und 33 Feſſelballons
durch Einwirkung unſerer Waffen verloren. Von den
Flugabwehrkanonen wurden 60 feindliche Flieger
abgeſchoſſen. Der Reſt wurde im Luſtkampf zum
Abſturz gebracht. Unſere Verluſte betragen
58 Flugzeuge und s Jeſſelballons.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

eichskanzler über den
Kronrat.

Berlin, 10. Juli. Der Hauptausſchuß des
Reichstags trat heute vormittag 10 Uhr zuſammen. Der
Abg. Ebert erſuchte den anweſenden Reichskanzler
um Mitteilung, wäs ſich geſtern im Kronrat zuge
tragen have, da die Kenntnis der Ergebniſſe des Kron
rats notwendig ſei ſür eine fruchtbare weitere Debatte
Der Reichskanzler beſtätigte, daß geſtern der Krou
rat zuſammengetreten ſei, erklärte aber r

e

cht machen. Darauf beantragteratungen noch ni tdes Ausſchuſſes, die deder Abg. Ebert Vertagung
ſchloſſen wurde.

Die ſchweren Kämpfe bei Stanislau,
Wien, 10. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Jwei Tagelang hatten unſere Truppen allen
noch ſo energiſch durchgeſührten Angriffen der Ruſſen Halt
geboten. Jn den vollkommen eingeebneten Gräben wehrte
ſich die Diviſion mit zäher Tapferkeit gegen die immer
von neuem gegen ſie anſtürmende Ubermacht des Feindes
Als die Ruſſen geſtern mittag und in den erſten Nach
mittagsſtunden neue friſche Reſerven in den Kampf warfen,
mußten unſere Truppen die vo rderſtenLinien ihrer Verteidigungsſtellung an f
geben. Dieſen an ſich geringen Geländegewinn, der vie
Ruſſen auf der Straße von Stanislau nach Raluſch um ein
unbedeutendes Stück vorwärtsbrachte, mußten ſie mit un
geheunren Verluſten bezahlen. Jn den erſten An
griffen kämpften ſich nicht weniger als 4 ruſſiſche Divi
ſionen ab. Durch ven rechtzeitig einſetzenden Gegenſtoß
tapferer kroatiſcher Truppen, die den Feind in den Jlan
ken fahten, wurde einem weiteren Vordringen der Ruſſen
ein ſtarker Riegel vorgeſchoben. An der Ubrigen Front
war zumeiſt nür Artillertetätigkeit zu verzeichnen. Ju
den Karpathen und am Oberlauf der ByſtrizyraSolo
winska ſühlten mehrere ruſſiſche Kompagnien gegen unſere
Sicherungslinten vor. Sonſt war von der ruſſiſchen Jn
ſanterie am geſtrigen Tage nichts zu ſehen.

Neue U Bovts- Erfolge.
Berlin, 9. Juli. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote hat im Atlanttſchen Ozean wiederum 31 500
Brutto Regiſter- Tonnen vernichtet Unter
den verſenkten Schiffen befanden ſtch. das bewaffnete
engliſche Hilſskriegsſchiff „Sylvia EinOffizier gefangen genommen), ein dewaffneter engliſcher
Dampfer „Amakurg“ mit Stückgutladung, ein bewaffneter
engliſcher Dampfer vom Ausſehen des Dampfers „Minne
wasta, zwei große unbekannte Dampfer, davon einer be
waſſnet, der andere mit Munttionsladung. Nach
Ausſage des gefangenen engliſchen Offiziers ſollte die
„Sylvra“ das letzte engliſche ABoot aus Amerika holen
Der für das UBoot beſtimmte Kommandant wurde durch
einen Treffer getötet

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die engliſchen Verluſte

Amſterdam 10. Juli. Die engliſchen Blätter eben
die britiſchen Verluſte in den lehten Monaten nach den
amtlichen Verluſtliſten folgendermaßen aun: Februar 1208
Offigiere und 16277 Mann, März 1765 Offiziere und

705 Mann, April 381 Offigiere ung 31619 Mann
Mai 5991 Offiziere und 107 105 Mann, Juni 3601 Offi
ziere und 115 279 Mann. Außerdem hat die Flotte im
Juni 31 Oſſiziere und 1234 Mann verloren. z
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